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Vorwort der Herausgeber

Vorwort der Herausgeber

„Wie schwer es ist, gegen diese Phalanx aus Lexika und einschlägigen Handbüchern (sc. zur Rolle 
der plebs in der späten römischen Republik) anzutreten, mußte insbesondere Helmuth Schneider 
erfahren. Seine Dissertation ›Wirtschaft und Politik‹1 wurde, was sie nicht ist, als marxistisch 
qualifiziert und eo ipso abgelehnt, seine Monographie über Caesars Militärdiktatur2 ignoriert. Als 
er sich schließlich in einem Aufsatz über ›Protestbewegungen stadtrömischer Unterschichten‹ im 
›Journal für Geschichte‹3 an ein breites Publikum wandte, wurde er von Chr. Meier,4 der eine Art 
historiographische Alleinvertretung für die späte Republik beansprucht, aufs entschiedenste zur 
Ordnung gerufen.“5 

Mit diesen Worten charakterisierte Wolfgang Will in seiner Monographie über die sozialen 
Konflikte in der späten römischen Republik die Reaktionen der Fachwelt auf die aus den 70er 
Jahren stammenden Monographien Helmuth Schneiders zu diesem Themenfeld. Angemerkt 
sei, dass die harschen Urteile bzw. Qualifizierungen gegenüber Schneider und insbesondere sei-
ner Marburger Dissertation Will zu dem Diktum veranlassten, in den 60er und 70er Jahren sei-
en Arbeiten anhand von drei Kriterien als marxistisch erkannt worden, namentlich der Zitation 
aus den Werken von Marx und Engels ohne exorzistische Formel, der Verwendung der Kürzel 
v.u.Z. und n.u.Z. und der schlichten Tatsache, dass sie aus Marburg stammten.6

In der Tat hatte Helmuth Schneider schon in seinen frühen Schriften einen Forschungsansatz 
für sich gewählt, der ihn mit einer gewissen Notwendigkeit in den Konflikt mit traditionel-
len Auffassungen und ihrer Betonung des Politischen bringen musste, nämlich die dezidierte 
Einbeziehung der wirtschaftsgeschichtlichen Strukturen und Rahmenbedingungen in seine 
Analyse der politischen Entwicklung: 

„Wenn der Wirtschaftsgeschichte in dieser Darstellung größere Beachtung geschenkt wird, dann 
ist dies auf die Auffassung des Verfassers zurückzuführen, daß die politischen Entwicklungen 
in diesem Zeitraum in hohem Maße von den wirtschaftlichen und besonders von den landwirt
schaftlichen Veränderungen in Italien und im Mittelmeerraum abhängig waren und deren 
Kenntnis nicht verstanden werden können. Der Ansatz dieser Arbeit ist aber wiederum nicht als 
›wirtschaftshistorisch‹ im Sinne einer von der allgemeinen Geschichte getrennten Spezialdisziplin 
anzusehen. Es geht vielmehr darum, der allgemeinen Geschichte durch eine Rezeption wirtschafts
geschichtlich orientierter Literatur den Horizont für neue Fragestellungen zu öffnen und die 
Voraussetzungen für ein angemessenes Verständnis der historischen Entwicklung zu schaffen.“7 

1	 H. Schneider, Wirtschaft und Politik. Untersuchungen zur Geschichte der römischen Republik, Erlangen 
1974 (Erlanger Studien 3).

2	 H. Schneider, Die Entstehung der römischen Militärdiktatur. Krise und Niedergang einer antiken Republik, 
Köln 1977.

3	 Siehe unten im Schriftenverzeichnis Nr. 2.
4	 Chr. Meier, Nochmals zu den Unterschichten Roms, JfG 1.4 (1979), 44–46.
5	 Vgl. W. Will, Der römische Mob. Soziale Konflikte in der späten Republik, Darmstadt 1991, 3.
6	 Will (wie Anm. 5), 149.
7	 Schneider (wie Anm. 2), 11–12.
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Helmuth Schneider sah – und sieht – die wirtschaftlichen und sozialen Strukturen als eine 
wesentliche Triebkraft der historischen Entwicklung an, und dies schon in einer Zeit, als eine 
solche Sichtweise im Verbund mit einer Einbeziehung der Rolle der Massen als Träger der histo-
rischen Entwicklung zu den in den eingangs genannten harten Reaktionen damals bereits eta-
blierter Althistoriker führten. Schneider blieb seiner Sicht freilich treu, worüber nicht nur die 
zahlreichen wirtschafts- und sozialgeschichtlichen Lemmata im Neuen Pauly Zeugnis ablegen, 
sondern auch die über nunmehr fast 40 Jahre vorgelegten Veröffentlichungen aus diesem Feld 
der Forschung, dem er sich konstant widmete und dem er seinen Stempel aufdrückte. 

Trotz dieser Erfahrungen in seiner frühen Qualifikationsphase widmete sich Helmuth 
Schneider auch in seiner Habilitationsschrift in Gestalt der Technikgeschichte einem Themen
bereich, der jedenfalls in der ersten Hälfte der 80er Jahre nicht im Mittelpunkt althistorischen 
Forschens stand. Freilich verstand Schneider auch hier seine Forschung nicht als eine, deren 
Aufgabe schlicht in der Rekonstruktion antiker technischer Gegebenheiten war, sondern ord-
nete dieselbe in die gesellschaftlichen sowie wirtschaftlichen Gegebenheiten der griechischen 
und römischen Zivilisation ein. Seine im Jahr 1986 in Berlin vorgelegte und im Jahr 1989 publi-
zierte Habilitationsschrift widmete sich vor dem Hintergrund der in der Forschung diskutierten 
Frage des vermeintlich ausbleibenden technologischen Fortschritts in der Antike dem griechi-
schen Technikverständnis bzw. insbesondere der Entstehung einer technischen Fachliteratur.8 
Auch dem Bereich der antiken Technikgeschichte blieb Schneider in den seitdem vergangenen 
drei Jahrzehnten treu und legte eine große Zahl von Veröffentlichungen zu diesem Thema 
vor. Abgesehen von solchen Einzelbeiträgen verfasste er auch eine Einführung in die antike 
Technikgeschichte,9 die seinen breiten Zugang zu diesem Gebiet, das seine Arbeiten zur antiken 
Wirtschaftsgeschichte ergänzt, auf das Trefflichste demonstriert. 

Seinen Marburger Jahren und seinem Doktorvater Karl Christ sowie seinen Berliner Jahren 
und seinen engen Kontakten zu Alexander Demandt ist der dritte große Bereich von Schneiders 
Forschungen geschuldet, nämlich der Wissenschaftsgeschichte. Diesem Themenbereich wid-
mete er in den vergangenen Dezennien ebenfalls mehrere Aufsätze.

Am 29. Juli 2016 vollendet Helmuth Schneider sein 70. Lebensjahr. Ferner sind in diesem 
Jahr 40 Jahre vergangen, seit er in GWU seinen ersten Aufsatz publizierte. Beides lieferte den 
Anlass, mit der Herausgabe der Kleinen Schriften auf ein nunmehr vier Dezennien währen-
des reiches Forscherleben zurückzublicken, in denen Schneider nicht nur durch die Vorlage 
von Publikationen zu seinen Spezialgebieten hervortrat, sondern sich etwa auch als einer der 
Herausgeber des Neuen Pauly auch Verdienste um die Altertumswissenschaften generell er-
warb. Die hier nun durch ein Personen- und ein Quellenregister erschlossenen, auch an ent-
legenerer Stelle publizierten Beiträge zu den Gebieten der Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 
der Technikgeschichte und der Wissenschaftsgeschichte wurden mit ihm zusammen ausge-
wählt. Kleinere Versehen wurden stillschweigend berichtigt, die Seitenangaben der Original
publikationen in eckigen Klammern beigefügt. Ein Schriftenverzeichnis dokumentiert alle 
wissenschaftlichen Arbeiten Helmuth Schneiders nach Jahren geordnet von 1974 bis zum heu-
tigen Tag. Es ist uns eine angenehme Pflicht, Rebecca Frei, Jane Parsons-Sauer und Louisa D. 

8	 H. Schneider, Das griechische Technikverständnis. Von den Epen Homers bis zu den Anfängen der tech-
nologischen Fachliteratur, Darmstadt 1989 (Impulse der Forschung 54).

9	 H. Schneider, Einführung in die antike Technikgeschichte, Darmstadt 1992.
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Thomas für ihre Unterstützung beim Einscannen und Korrekturlesen der Beiträge in diesem 
Band herzlich zu danken. Ebenso gilt unser Dank allen Verlagen und Herausgebern, die dem 
Wiederabdruck der hier ausgewählten Aufsätze zugestimmt haben. 

Wer Helmuth Schneider kennt, weiß, dass mit dieser Sammlung nur ein Zwischenstand do-
kumentiert werden kann. Mit der ihm eigenen Schaffenskraft widmet er sich im nunmehr fünf-
ten Dezennium seines wissenschaftlichen Arbeitens weiterhin seinen Spezialgebieten. Damit 
nicht genug, ist er darüber hinaus etwa als Herausgeber der Supplementbände des Neuen Pauly 
und in der universitären Lehre aktiv. 

Mögen den hier vorgelegten ausgewählten Kleinen Schriften viele geneigte Leser beschieden 
sein! Helmuth Schneider wünschen wir, dass das nun angebrochene fünfte Jahrzehnt seines 
wissenschaftlichen Arbeitens ihm dieselbe Freude und Faszination bereitet, wie die vorange-
gangenen vier Dezennien!

Kassel, im Mai 2016						      Kai Ruffing
						      Kerstin Droß-Krüpe




